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NICHT BEFREUNDET - EIN UNGTÜCK?
Gott hat uns Dicht ab
DinzelkÄmpfer geschafren,
er hat uns Merschen in
uleerer Vielzabl ge*ollt
(1). Wir Biüd suI G€Eein-
schaft angewi€3etr. Was
iat der rechte ob.oe deD
linten Aro? Oder der
rechte ohle den linken
F\3? tuchteg und linkee
Auge ermöglichen rium-
licheo, dreidimensionales
Sehen! Die Beiepiele lar-
sen sich bel.iebig forts€tzeD
(2)r A[€ di€6€ Ditr8e di€.
D€n uDr ab Gleichde frr
di€ UnvollrtiÄdigteit de.
Eiuelaet.
GebeD wir zu, daß wir
auf aDdere MeEsche! sD-
gewieeen dnd? Daß wir
Gemeinechaft brauchen?
Oder riDd xd! zu stolz,
ua utrlere Schwöche[ utrd
EiBeitigkeit eiMuSeste-
hen? Aur der Geoein-
echaft der Ehe ergibt eich
die Gemeimchaft der Fa-
milie bia hin ztr Sippe ud
zunr Stsatsvolk. Bedeutet
daa nun auch, daß die Ge-
meinrchaft von Mann und
Flau ftr jeden Menschen
trotwendig ist?
In einem Buch las icb fol-
gendes Zitat (i): .Wer
die Ehe pr€ist, preist
die Schöpfirngrordmrng.
Wer die Ehelosigteit uE
dee Himmelreich€r wil-
l€n pr€ist, preist die
Erlöeungehoftung. Aber
allesje nach Berufing uud
unter der Fülruag dea
Heiliger Geirtee.n
Da €s dcht ganz eo ein-
fa.h fü dchtbefreuadete
Chriltetr ist, ibrctr Weg
zü 8€hen, Eöchte ich hier
eine kleine Orientierungs-

hilfe geben, da ich dieee
Situatiotr rehr güt keDne.
Wir siud alle verechieden
geschafren, jeder Menach
bt snderB uDd einzigar-
tig. Äber jeder Men6ch ist
auch entweder Manr: oder
Frau, niemds ein Neu-
trum (4). Welche Einstel-
lung haben wir nun zu
u.Eserer Sexualität?
Weder Verteufelug noch
Vergötterung ist der rich-
tige Umgang mit unserem
Mäo::lich- bzw. Weibl.ich-
Sein. Wer damit uazuftie-
deD isi, der verachtet deD
Schöpfer, der dich und
mich so gewollt hat. Wir
müa8eD eiD Ja zu unse-
rer sexualität frddeD, auch
wenn sie ulr vor Probleme
u.od Schwierigkeiten stellt.
Wer sie aber vergöttert
uDd das Ausleben d€s Se.
xualtrieb€ als Erfüllutrg
des L€b€nr veEt€ht, der
stellt die Gabe über den
Geber uad verachtet ih.u
d6Dit ebeDfälls.

la ulr3erer Zeit gilt (wie
auch schon in früheren)
EnthaltsaE*eit fäst als
Dunmheit. Wer so lebt,
wird ab leb€nsfremd ab-
g€tan oder zum Heucb-
ler gesteepelt. Früher gab
es viele tluchtbark€its-
kulter die die Lebenskraft
des MeDlchetr verehrteD.
Heutzutage hat sich nur
die Form gewandelt, die
alte Selbstanbetutrg ist ge-
blieben (s). WeDn ge-
Bcl echtliche Vereinigung
ds h&hstes clück auf Er-
dm verkäadet wird, dau

ln unserer Zeit gilt Enthaltsamkeit fast als Dumm-
heit.

lst ohne den richtigen Lebcnspartncr das Lcbcn
eine einzige Katastrophc?

dürfet wir dies€r Lüte
tricht glauben! Sexualität
ht äbe! eh G€€cheDI
Gotte6, da.s sir daD.k-
bar aütrehDe! dürfeD. Mit
diea€m Geschenl oüssetr
wir aber auch verantwoF
tulSsvoll ungeheu, damit
wir es Dicht laputtm&
chen! Daruh eEpfiehlt es
Bich, Gottes B€dienunSs-

aDleiturg zu 6tudier€ü.
Da ist die Seblsuc[t
nach dem Lebenspa ner,
nach Zärtlichkeit und Le-
beDsg€meiDschaft - wie
Boll Ean damit fertig
werden (6)? Mit die-
ser S€hnsuchü wir heutzu-
tage ein groBee Geschäft
gemacht: SchlagersäDger,
Bücher, Illustrierte, Cro-
schenromane, Kino und
Femsehen - alle rprechen
uD! auf unsere Gefül e
u.dd Wibrche an. Dabei
wird uls eingeredet, daß
Dur danD jemald glück-

lich iet, wean er den rich-
tigeD LebeBpartrcr ge
fuDdeD hat. Und wehe.
iho, weor das dcht der
Fsll ist! Die richtig€ llau
oder der richtige MaDtr
für'a Lebea bedeutet dann
ech.ließlich Erfiillung aller
Ttäure und Wü.orche uad
Zufriedenheit,

Ist das wirllich waür?
IBt ohre den richtigeD
LebeDspartner da! Leben
€iDe eiDzige Katastrcpbe?
Darf ein auderer Menrch
eine! so hoben St€lleDwelt
bekommeo? Ist mstr sei-
neu Gefütrleir hilfoe aus-
geliefert? Mu! man so
bandeln, wie man füh.lt?
Wir können uns€re Sehn-
sucht und unser€ Empfi.D-
durg nicht wegdiakutie-
req aber es gibt eiü paar
praktische MöglicbleiteD,
Bie richtig ei!firordnen,
ujn mit ibnen Llarzukom-

GLAUBE MCI1T
den UDsiDn. daß nur der
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€rst richtiS lebt, der be-
fteu.odet ist, auch weD.ü
das noch so Yiel€ Leute
meinen. Wa! httte wohl
Paü.lur zu dieaem Vorur-
teil 8e6sgt? Waher Leben
urd LebeDrsino ist nur io
Jeeur Cbrietur zu 6nden.

BRJNGE DEINE
Sehnrüchte vor Gott!
schlie6licb weiß er sm be-
stetr, wa.s für öch 8ut ist
utrd was nicht (erinnere
dicb an LMos€ 2,18). Iß
Cebet dadst du Cott alles
sageD, Er versteht dich wie
keiD aaderer. Lade bei ihm
deioe Sorgen ab, Er wei8,
was du brsuchst. Dss i€t
eiD€ wuoderbare Möglich-
teit, die Chdsteo habeü!
Ich hrbe eg oft ge{ug er-
lebt, wic Gott Eir meine
Sorgeo abgenommen hat,
*ie ich mich bei ibm aue-
heulen und fein Herz aur-
schütten koD.ote. Dilge,
die für aadere echwer
veret$ndlich aind, allee, al-
lee darfet du ibm sagen
und eicher aein, da6 er
zuhört.

WENN MöCLICHI
so sprich Bit aBderen
Chri6ten, die dein Ver-
trauen hab€n, über deine
Not. Dabei können sie
dich Lorrigieren, falb du
dich in eine Sache ver-
rannt hast u.trd tricht
mehr weiter wei8t. AD-
dere könÄen deine Situa-
tion utrbefälrgmer beur-
teilen. Sie können für dich
betetr; das därfst du nicht
unteBchätzen. Du st€hst
dann nicht allein, eondern
wirst votr ander€D Eitge-
traSen ulrd umsorgt. Es
bt güt, solche Seeborger
zu hab€n.

EINE MAIINUNG AN
alle Paare Mächt es deü
Eiozelnen, den Singles,
nicht uDtrötig schwer und
nebnt Rücksicht auf ihre
Gefühle. Macht euch uicht
lustig über eiDe Situation,
die für einen anderen (Be.

trofreDeo) gar Äicht züm
Lachen ist. Wer schon be-
freudet ist, darfnicht mit
seine(m)r Freund/in an-
geben, indem er/aie vor-
gezeigt wird, Auch Zärt-
lichkeiten iD Gemeiß€haIt
mit aoderen, die aolo siud,
rollten nicht öfrentlich, ftir
jedermam sichtbar uur
Schau getragen *erden.
Danit wird Unuu-ftieden-
heit und Sehn-eucbt bei de-
nen provoziert, die keiDeD
haben, mit dem sie rchmu-
s€n köB.oeD. Mit cbistli-
cher fteibeit hat däs je-
dedalls trichts meh zu
tutr.

MEIDE EINE AT.
mo€phäre, iD dei deile
Gefühle und Sebnrüchte
kü.oltlich atrgeheizt wer-
deD. Entniehe recbtzeitig
einer solchen speDluog&
geladeuen Stimmungrlage,
damit du nicht b€rauscht
*irst uod deine Selb€tbe.
herr€chung verlielst.
Bei allen g€fühbmäßige!
Einflibeen bleibt dir im-
Ber Doch Zeit zum Nach-
denle!. Es heißt zwar
LIEBE MACHT BLIND,
aber in der Stille vor Cott
haat du die Möglicbleit,
deine Pläne Düchtem aus
Beiner Sicht zu betracht€n.
Es gibt somit keinen zwin-
geuden Grund, übereilt
und überatürzt irgendwel-
che Abenteuer zu begin-
nen, von denen du nicht
weißt, wie sie enden wer-
dea. Vor eolcheo unüber-
legten Handlungen kanßt
du dich schützen, .wenn
du ZWEI GRUNDSATZE
beherzigst und dir zu ei-
8eo machst, die Gott in
seinem Wort deutlich ge-
macht hat:

1. BRICH IN KEINE
ANDERE FREUND-

saomeogehöreu? Folgen-
der Fall batte sich zugF
tratetrr Ein junger Mann
verli€bte sich in ein
Mädchea, das schon mit
einem anderen befreuadet
war (alle drei eind Chri-
steD). Er gewann in sei-
neE Herzen die Uberzeu-
gung, dai dieeer Mfichen
von Cott her für ib.tr
b€€tiEDt sei urd daß
deahalb die Ileundechaft
mit dem aaderen zerbre-
chen mü!s€. Und eo be
tete er daln such uld
veßuchte, däs MädcheD
ent8prechend zu beeinnu.s-
sen. Ist da.s nicht fi$cht-
bar? Hier wird Cott däzu
mißbraucht, um die eige-
DeD Wünsche auf Kogtetr
eiDer bestehetrdetr Zweier-
beziehuug zu erfülleu.
Wenll du also der Mei'
üung bist, eine F!€utrd-
schaft sei dcht iu Ord-
nung, dan4 solltest du
dafür beten, daß eie in
Ordnulg kommt, Aber du
darfst nicht zerstörerisch,
mit der Absicht, ja nur
da.s Beste für beide zu
wolleo, tätig zu seia, um
schließlich selbst am mei-
sten davoo zu proftier€n.
Schlimm ist es, w€ntr so

egoistische Absichten mit
einem frommen Anstrich
verreheu werden. Und wie
komot es dazu? Dadurch,
dsß Gottes tlare AD-
weisulgeu ignoriert und
mißa.htet werden.

2. MEIDE FREUND-
SCHAFTEN MIT
NICHTCHRISTEN!
(Eine epätere Ehe eollte
ohnehin nicht h ErwA-
guDg gezogetr werden,
wean der andere teio
Cb.rtut ist.)
Ein Nichtchriet mu3 wi*
sen, de8 du zuerst narh
Gott6 Rlich tra.ht€st. Er
rouß di€se Haltulg und
Tleue h der Nacblolge Je-
sus erkenneD u.trd dsbei
sehen, wolsuJ €s letrtlich
bei dir anftommt.

Weon du jemanden beaon-
den gem hast, dsrst du
ihm da8 Beste, das Le
beo ia Christu! Dicbü vor-
eDthälten ultd v€rschwei-
gea. Aber du dsdst
such eine missiolarische
Möglichkeit dcht über-
schätze!. Du kanDst nicht
darauf hoffen, da! der an-
dere oder die andere in
der Ehe noch Christ wird.
Das fteiwillige Ja ,u Gotü
Lauu uicht durch uls€rea
Eifer erzwulger werdea.
Gut miteinader aulkom-
men und eine euge, ver-
bindliche Lebenrgeoei+
rchaft aind zwei ganz un-
terrchiedlicbe Dinge. Itr
der Bibel 6!dea sich zahl-
reiche Beispiele (2.8. Sim-
son und Salomo), die zei-
geD, wie verhingnisvoll es
eein kau, wena Kinder
Gottes sich Eit Kindem
der Welt zu eiDer eDgetr
LebeMgemeinschaft ver-
binden (siehe dazu auch
2.KoriDther 6,14-lE).

WeBr dü schon dcht Bit
d€m a[deren zrrsammen
beten kar$t, dann bete
für ib-s. Suche dss Be-
Bte fiü ihtr. Es ist elstqal
wichtiger, daß er zu Gott

SCHAFT ODER LE.
BENSGEMEINSCHAFT
ErNr (7)
Wie kannst du dir deineg
- zuküniii8€n - LebeDs-
paltners sicher seiq wenn
du aodere Freu schaften
gefdhrdest? Mußt du dantr
nicht Anget haben, ibn ge-
naueo zu verlieren?
Ileue dich abo neid-
los über andere Fteurd-
echaften utrd bete für
sie. Was Gott zussDmetr-
gefügt hat, dar soll der
Mensch nicht trennen ...
Und weDtr du EeiDst, daß
dier€ beidetr nicht zu-

Gut miteinander auskommen und eine enge, ver-
bindliche Lebcnsgcneinschaft sind zwei ganz un-
terschiedliche Dinge.
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Wenn du jemanden beandcrs gern hast, daßt du
ihm das Beste, das Leben in Christus nicht vor-
e nth a lten u nd vcrxhwcigen.

findet, als daß er dich hat
(ab Freud/in).
Wie tud€ ich jetzt aber
den Menrchen, der zu
mir paßt? WeDn du di€se
Frage Btellt, muit du
dir die Gegenfiage stel-
len lassen: "Bist du s€l-
ber echon pas!€nd und
ricbtig?" Prüfe dicb, ob
du bereit bist, Veratrt-
r.oftung zu tragen. Ach-
te€t du den anderen ala
Mensch utrd Eicht aLs Ob-
jelt deiDer Wü,3che? Das
iet besonden im Hin-
blick auf eine spätere
Ehe wichtig, wo Verbind-
licb-keit eine 8roße Rolle
epielt. Zur Selbatprüfirag
emptehlt eich l.Koriuther
13,,1-7. Wer hohe Anforde-
rung€D a! eiDen atrdere!
etellt, muß dieae auch für
sich gelten lassea,

Der ps.6s€Dde Partoer ist
eiD G€echenl Gotte (8).
Man darf alao auch hier
um FäIrung Gottes bit-
ten. Statt ADtst ud
TorschlußpsÄil ist eine
demütige Vertrsueühal-
tutr8 vor Gott die richtige
Basis. Ee kann natürlich
auch vorkommen, daß je-
maud aicht zr:r Ehe geeig-
Det ist (9).
Geduld und Warten-
köo.Dea bewah vor ur-
Üebamen EDttäuschun-
geD ü.üd führt zum Wach-
een und Reifuerden. Es
ldllt leichter aich zu tren-
nen, weDtr EaD Doch nicht
s€hr viel zursD.EeD ge.
Labt hst. B€rser eine nicht
zultande g€koEoe[e oder
zelhoche|re trleüldrchaft ,
ala ein gpäterer leidvolles
znohmenteben, das bei_
dm viel Kummer und Not
macht. Nur w€r walteD
kann, tann auch lieben.

WAS ABER NUN
tuq wenn Dan tlotz allem
troch alleiü gebli€ben ist?

Wer fteiwillig auf Freund-
schaft und Ehe verzichtet,
u.m dadurch freier für die
eigene Berufirng zu sein
(die "Gabe der Eheloaig-
keit'), der hat mit dem
Alleineein weniger Pro-
bleme als einer, der un-
freiwiüg in dieser Situa-
tion steht. Fih den Dinen
iet das alles geklärt - das
endgältige Nein zur Ehe
-, fr.b den anderen ist
noch alles offen.
Auch wenn du dich ia
eiDer Zeit d€€ Wa eff
und Hofrens beffndest, so
muß dies keitre Zeit s€iD,
itr der du pa.ssiv her-
umhäng8t. Du darfst deile
Situation p$itiv u.nd at-
tiv ausfüllen. Laß dir
d€iue jetzigeo Möglich-
keiteD ab UntebuodeDer
zeiSenl Setze d€itre Ga-

ben und Fähigkeiten für
Gott6 R€ich eiD. Lies
dieabezüglich einfach hal
l.Korintber 7,32-35 utrd
J€laja 54,1.
Zum SchluS noch ein
frobEaahendes Wort voD
Christusr "... Siehe, ich
biD bei euch alle Tage bis
aD der Welt Ende"(Io).
Er, der alle Stationen der
Dinramleit durchlebt uod
dutcb.Iitten hat, der von
allen verlasaen war, er will
bei dir bleiben. So ein-
ssm utrd alleiD c/ie er war!
br&rcbst du me zu eein,
wenn du ibm 8ehörst ulrd
s€in Jü!8er bist.

QUELLENANGABE/
ERIAUTERUNGEN:

(1) r.Mo3e 2,18
(2) ao z.B. Prediger

4,5-12
(3) Marianne Kawohl:

".- und heirate
nie! - Nie?",
S.75i Verlag frr
Jugend und Ge-
meinde / Rein-

hard Kawohl, Wer
sel

(4) Den seltenen trbll
eines Zwitte$ lss-
se ich hierbei
aüßer acht.

(5) Ritmer 1,25 im
Textzusammelr.
hsng

(8) Hohelied 3,1-g
drückt diese Sehn-
sucht aus

(7) l.Thessalonicher
4,&E

(E) Sprüche 18,22
(0) Matühäue 19,&12
(10) Mafthäus 28,20

Dieser Artikel wwde
schon einndl in J.s.
vefiffentlicht. Und zwat
't'l der Ausgabe NL4/19E4,
Jul-Augttst, Da et nichts
von seiner AktullitÄt vet-
Iorcn hat und J,a, mitt-
Ierweile viele neue Leser
taü, .äabe! wir urs e!ü-
schloasen, ihn noch ein-
mal zu vedfientlichen. Ei-
,e3 iat sict aber miüt-
lerweile veÄndert. Det
Äufor dieses Beiüriges,
Jürgen Becker aus Han-
nover, war zum Zeitptnkt
der,Abfaasuag Sr'ngle.
Weder verhefuatet, ver-
lobt, noch beftetndet. füit
1987 hat aich da einigea
verändert. Inzwi*hen ist
er DäE lich dücküch veF
heirutet, mit Melanie. Er
Bteht aber aach vie vor
zu dießam Artikel ün.d hat
üß gestattet, ihn noch
einmal zu veöEentlichen.
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